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Inland. 


Berlin, 1 September. Bei der bedeutenden Anzahl der 
für die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung bereits angemeldeten 
Kunſtwerke, ſieht ſich die unterzeichnete Akademie veranlaßt, 
dringend um unverzuͤgliche Ablieferung der zur Anzeige ge⸗ 
brachten Gegenſtaͤnde zu erſuchen, und zwar bis ſpaͤteſtens 
Donnerſtag den 4. September, bis wohin auch anderweitige 
Anmeldungen nicht koͤnnen angenommen werden, um erſt zu 
wiſſen, in wie fern der Raum ausreicht. 

Berlin, den 30. Auguſt 1834. 

Koͤnigliche Akademie der Kuͤnſte. 
Dr. G. Schadow, Direktor. 

Angekommen: Se. Excellenz, der Wirkliche Geheime 
Staats- und Miniſter des Innern, Freiherr von Brenn, 
von Dresden. 

Abgereiſt: Der Pair von England, Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Minto, 
nach Dresden. 5 

Zufolge Bekanntmachung des General⸗Poſtamtes wird 
vom 1. October ab die bisherige Reitpoſt zwiſchen Stettin und 
Köslin in eine Schnellpoſt verwandelt. 

Deut ſchland. 

Muͤnchen, 24. Auguſt. Ihre Majeftät die verwittw. 
Königin Karoline iſt vorgeſtern von Darmſtadt wieder in Bie⸗ 
berſtein bei München eingetroffen. 

Karlsruhe, 24. Auguſt. Der Großherzog iſt heute 
nach Baden abgegangen. 

Darmſtadt, den 26. Auguſt. Der Dr. W. Schulz, 
Verfaſſer von „Deutſchlands Einheit“ und vom „Teſtament 
des Volksboten“ ward zu fünfjährigem ſtrengen Feſtungsarreſte 
und Verluſt feiner Penfion kondemnirt, ein Urtheil, welches 
dieſer Tage von dem Großherzoglichen Ober⸗Kriegs⸗Gerichte 
in der Reviſions⸗Inſtanz einſtimmig beſtaͤtigt worden iſt. 
Einige Tage früher, als das Ober⸗Kriegs⸗Gericht zuſammen⸗ 
trat, um ſich in der Reviſions⸗Inſtanz mit der Angelegenheit 
des ehemaligen Lieutenant Schulz zu beſchaͤftigen, erhielt ein 
Mitglied dieſes Gerichts an ſeinem gegenwaͤrtigen Aufenthalts⸗ 
Orte folgenden gedruckten Brief: „„In Ihrer Hand liegt 


Mittwoch den 3. September. 


1834. 


es, ob an Doktor W. Schulz in Darmſtadt ein Juſtiz⸗ 
Mord veruͤbt wird. Sie find dafür verantwortlich, daß es 
nicht geſchieht. Man fordert nichts Unmoͤgliches. Sie md: 
gen auf ein Jahr leichten Feſtungs⸗Arreſt antragen. Gehen 
Sie weiter, ſo bürgen Sie für die Folgen. Die höhere 
Gerechtigkeit waltet. Ihr Tod iſt geſchworen. Ver⸗ 
trauen Sie, daß Maͤnnerſchwur erfüllt wird.““ — Was 
ſoll man zu dieſen Mitteln der Freunde des „Rechts und der 
Freiheit“ ſagen? Mit Abſcheu muß ſich der Vaterlands⸗ 
freund von dieſem „jungen Deutſchland““ wenden, das dem 


„jungen Italien“ gern als wuͤrdige Genoſſin die blutbefleckte 
Banditenrechte reichen moͤchte! — Es iſt dies nicht das ein⸗ 


zige Beiſpiel der verbrecheriſchen Plaͤne einer im Finſtern 
ſchleichenden Partei. Zu Gießen ward ein Drohbrief gegen 
das Hofgericht angeſchlagen. Ein Mitglied dieſes Gerichts 
erhielt vor kurzem einen ſolchen, in welchem es dafuͤr verant⸗ 
wortlich gemacht wird, daß eine gewiſſe Perſon, die ſeit ge⸗ 
raumer Zeit wegen politiſcher Vergehen in Unterſuchung ſteht, 
an einem im Briefe beſtimmten Tage ihrer Haft entlaſſen 
werde. Dieſer Brief ſchließt mit den Worten: „Wo gute 
Worte nicht fruchten, muß der Dolch nachhelfen.“ 

Weimar, 2, Auguſt. Die Frau Großherzogin Kai⸗ 
ſerl. Hoheit iſt geſtern aus dem Bade von Kiſſingen zuruͤck⸗ 
gekehrt. 8 

Braunſchweig, 25. Auguſt. Unſere Staͤndeverſamm⸗ 
lung, die ſeit dem Iften März d. J. ununterbrochen in Thuͤ⸗ 
tigkeit war, iſt heute vertagt worden, da fie bei der großen 
Menge der wichtigſten Gegenſtaͤnde, welche ihr vorgelegt ſind, 
noch nicht im Stande geweſen iſt, fie alle zu beendigen. — 
In der letzten Zeit war die Staͤndeverſammlung faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Berathung uber die „beabſichtigte Vereinigung mit 
dem Königreihe Hannover zur Annahme eines gemeinſchaftli⸗ 
chen Syſtems der Eingangs⸗, Durchgangs⸗, Ausgangs⸗ und 
Verbrauchs⸗Abgaben“ in geheimer Sitzung beſchaͤftigt. Die 
Verhandlungen haben bis jetzt zu keinem Beſchluſſe gefuhrt. 

Rußland. 
Petersburg, 23. Auguſt. General Grof Witt iſt 


aus Odeſſa hier angekommen. 
Aus dem Süden gehen abermals Berichte von zwei ſehr 
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bedeutenden Feuersbruͤnſten ein. Die eine am 23. Juli in 
Krementſchug verzehrte 93, die andere am 3. Auguſt in Eli⸗ 
ſabetgrad beinahe 300 Haͤuſer. 

In Liefland wurden in dieſen Tagen von der Regierung 
mehrere Verordnungen in Ruͤckſicht auf die Verſammlungen 
der Herrnhuter⸗Gemeinden publizirt; unter andern auch die, 
daß ihre religiöfen Verſammlungen nicht mehr in Privathaͤu⸗ 
fern, ſondern nur in obtigkeitlich erlaubten Bethaͤuſern ſtatt 
finden ſollen. — In unſerer neu acquirirten Provinz Eriwan 
wirkt das ſehr ſchaͤdliche Klima aͤußerſt nachtheilig auf den Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtand der Bewohner und erzeugt häufige Erkaͤl⸗ 
tung und Gallenfieber, nervoͤſe und andere bösartige Krank⸗ 
heiten. 

Das in einem Kaiſerlichen Tagesbefehle dem Heere mitge: 


theilte Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, von 


Teplitz aus an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer gerichtet, lautet fol⸗ 

gen dermaßen: 

; „Kaiſer, vielgeliebter Bruder und Schwiegerſohn! Ich 
nehme den lebhafteſten Antheil an der Enthuͤllung des Denk⸗ 
mals, welches kuͤnftigen Jahrhunderten als Beweis der au— 
ßerordentlichen Anſtrengungen zur Abſchuͤttelung eines uner⸗ 
träglichen Joches dienen, und ihnen den Ruhm des Herr⸗ 
ſchers verkuͤnden wird, der durch die Kraft ſeines großen 
Geiſtes überall jene Anſtrengungen weckte, und zur ſichern 
Exreichung des geſegneten Zieles leitete. Ich bedaure deswegen 
innig, daß Ich wegen unuͤberſteiglicher Hinderniſſe nicht im 
Stande bin, Ihrer Einladung Folge zu leiſten und nach St. 
Petersburg zu kommen. Nichtsdeſtoweniger werde ich im 
vollen Sinne des Wortes bei jener großen Feier gegenwaͤrtig 
ſein, und zu Meiner perſoͤnlichen Befriedigung bitte Ich um 

Ihre Erlaubniß, einen Meinem Herzen theuern Plan in 

Uebereinſtimmung mit dem guͤtigen Wunſche Ew. Kaiſerlichen 


Majeſtaͤt ausführen zu dürfen, einem Wunſche, den Sie im 


vergangenen Jahre gegen meinen Sohn, den Prinzen Al⸗ 
brecht, zu aͤußern beliebten. . In Gemaͤßheit deſſelben erlau⸗ 
ben Sie Mir, Ihnen zum Tage der Feier die Ankunft einer 
Abtheilung Meiner Armee in St. Petersburg anzumelden; 
dieſelbe wird aus 17 Offizieren und 38 Soldaten Meiner 
Garde und des Regiments Ew. Majeſtaͤt beſtehen, welche an 
den berühmten Feldzuͤgen jener Zeit Theil genommen haben. 
Dieſe Schaar, dem Befehle Meines Sohnes, des Prinzen. 
Wilhelm, anvertraut, wird bei dieſem Anlaſſe Meine ganze 
Armee vertreten, welche noch immer ſtolz iſt auf das Anden⸗ 
ken jener ewig unvergeßlichen Zeit, auf ihr bruͤderliches Buͤnd⸗ 
niß mit den tapfern Ruſſiſchen Truppen und auf das Wohl- 
wollen Desjenigen, der ihr die Bahn zum Sieg eroͤffnete, 
und keinen Unterſchied zwiſchen ihr und ſeinem eigenen Heere 
machte. Beehren Sie, Mein Fuͤrſt, die. Ihnen zugeſandte 
Schaar mit Ihrer Wohlgeneigtheit. Von. Ihrer Einwilligung 
uͤberzeugt, ſende Ich ſie ab, ohne Ihrer Antwort abzuwar⸗ 
ten. Empfangen Sie die Verſicherung. Meiner unveraͤnder⸗ 
lichen Zuneigung und der hohen Achtung, in welcher Ich ver: 
harre, Mein Fuͤrſt, Ew. Kaiſerlichen Majeftät. ergebener 
Schwiegervater: 
g Friedrich Wilhelm.“ 
Unterm ten (18.) d. erließen der Kaiſer einen Tages befehl! 
an die, Ruſſiſchen Be um ihnen: das von. Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige von: Preußen empfangene Schreiben mitzu⸗ 
theilen, welches allen einzelnen Compagnieen und. Eskadrons 
der Armee vorgeleſen werden ſoll, damit ein Jeder die wahren 


Abſichten des Königs ſchaͤtzen, auch dem großen Monarchen für 
ſeine ſchmeichelhafte Theilnahme danken, und das freundſchaft⸗ 
liche Buͤndniß der Ruſſiſchen Armee mit der Preußiſchen als 
eine Buͤrgſchaft für das Wohl und den Ruhm beider Reiche 
kraͤftigen möge. Ferner heißt es in dem Tages befehl, der Kai⸗ 
fer nehme den Entſchluß Sr. Koͤnigl. Maj. als einen neuen 
Beweis für die Unaufloͤsbarkeit des Buͤndniſſes beider Reiche 
auf, eines Buͤndniſſes, welches durch die Bande erprobter 
Freundſchaft beider Herrſcher, durch die Verwandtſchaft der vs 
gierenden Haͤuſer und durch den gemeinſchaftlichen Ruhm bei⸗ 
der Armeen geknuͤpft ſei. 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Marſchall Marquis Mais 
ſon, iſt am 20ten d. von hier nach Moskau abgereiſt. 

Zu den Feierlichkeiten, welche am St. Alexander⸗Newski⸗ 
Tage hier ſtattfinden und denen hunderttauſend Mann Trup⸗ 
pen beiwohnen werden, ſind bereits bedeutende Vorkehrungen 
getroffen worden. Vor dem Winter⸗Palais, zur Seite des 
großen Exerzierhauſes und laͤngs des koloſſalen Gebaͤudes des 
Kaiſerl. Generalſtabes, welches einen Halbkreis um den Palais⸗ 
Platz bildet, werden mehrere etagenhohe Geruͤſte für die Zu⸗ 
ſchauer aufgeführt. Der Ober-Bau-Direktor Schinkel wird 
ſich auf Einladung unſers Kaiſers hierher begeben, um der 
Einweihung der Alexanders⸗Saͤule beizuwohnen. N 

General-Major v. Gruͤnwald, welcher ſich im Jahre 1827 
mit einer Miſſion in Berlin befand, iſt vom Kaiſer beauftragt 
worden, den erwarteten Preußiſchen Offizieren waͤhrend ihrer 
Anweſenheit in Petersburg die Honneurs zu machen. 

Die Eröffnung der Triumpf⸗Pforte, welche zum Andenken 
an die Ruͤckkehr der fiegreihen Ruſſiſchen Garden aus den Feld» 
zuͤgen von 1812 bis 1815 hier errichtet worden, wird am 18. 
(30ſten) d., als dem Jahrestage der Schlacht von Kulm, mit 
großen militairiſchen Feierlichkeiten ſtattfinden. 

Großbritannien. 

London, 23. Auguſt. An die Stelle der Parlaments- 
Verhandlungen, die feit dem 15ten d. Mts. verſtummt find, 
treten jetzt die Feſtivitaͤten, mit welchen die heimkehrenden Par⸗ 
laments⸗Mitglieder von ihren Landsleuten bewillkommnet wer⸗ 
den. In den Berichten über dieſe Feſtlichkeiten find es beſon⸗ 
ders zwei Perſonen, welche die Hauptrolle ſpielen: Graf Grey 
in Northumberland, und O'Connell in Irland. 

London, 26. Auguſt. Der Herzog von Wellington 
hat ſich nach Schloß Walmer begeben, wo er bis zum Sep⸗ 
tember bleiben und öfters Jagdgeſellſchaften bei ſich ſehen wird. 

Die Lords Brougham, Melbourne und Althorp befinden 
ſich in Schottland zu einem Beſuch bei dem Herzoge von Su⸗ 
therland. 2 

Auf die große Proteſtanten⸗Verſammlung in Dublin iſt 
eine Verſammlung des Konſervativ- Vereins gefolgt, deren 
Zweck hauptſächlich darin beſtand, einen Fonds zuſammen zu 
bringen, durch welchen die Geiſtlichkeit in den Stand geſetzt 
werden ſoll, ihre Zehnten⸗Forderungen gerichtlich einzutreiben. 
Der Graf v. Winchilſea zeichnete 500, der Graf Roden 300, 
der Graf Bandon ebenfalls 300, Herr J. H. Hamilton 200, 
der Graf Rathdown 100, der Herausgeder der. Evening⸗Mail 
100, Andere 50 bis 2 Pfund. Herr O'Connell hat dagegen 
das: Volk ermuntert, keine Zehnten zu zahlen, da dieſelben 
ſchon als abgeſchafft zu betrachten ſeyen, ſich aber ubrigens 
aller Gewaltthaͤtigkeiten zu enthalten da das jetzige Miniſte⸗ 
rium es mit Irland ſehr gut meine. Man ſchreibt aus Du⸗ 
blin, daß jetzt eine dreifache Agitation in Irland im Gang 
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ſei, die der Konſervativen, an deren Spitze, allem Anſcheine 
nach, der Graf von Winchilſea ſtehe, die der Repealer, geleitet 
von O'Connell, und die der Bankſpekulanten, welche auf Er⸗ 
richtung von Nebenzweigen zu der Irlaͤndiſchen Bank ausge⸗ 
ben. Die Evening ⸗Poſt will wiſſen, daß von Seiten 
der gemaͤßigteren Proteſtanten unter den Auſpizien des De⸗ 
chanten von Cloyne eine Reaction gegen das Verfahren der gro- 
ßen Proteſtanten-Verſammlung im Werke ſey. 

Der Globe ſagt: Die neue Portugieſiſche Anleihe, die 
fo eben abgeſchloſſen worden iſt, beläuft ſich auf 1 Million 
Pfund Sterling, die 6 pCt. Zinſen tragen, und wurde zu 
95 pCt. uͤbernommen. 1 

Der Courier bezweifelt die Richtigkeit der von den Fran⸗ 
zöfifchen Zeitungen gegebenen Nachricht, daß unverzüglich 4000 
Mann Truppen aus Portugal in Spanien einruͤcken ſollten, 
und aͤußert ſich mit einiger Bitterkeit daruͤber, daß es heiße, 
es ſeyen gerade die in Dom Pedro's Dienften ſtehenden Aus: 
länder dazu auserſehen worden, der Königin von Spanien die⸗ 
fen Dienſt zu leiſten. Es iſt gefaͤhrlich, die Intervention der 
Franzoſen in Anſpruch zu nehmen, und es iſt gefährlich, von 
Portugal Huͤlfe zu verlangen; beides koͤnnte die Spanier ge- 
gen die Regentin empoͤren. Vielleicht iſt es beſſer, die Gegen⸗ 
wart des Don Carlos zu dulden, als ihm oder den Republi⸗ 
kanern den Sieg in die Haͤnde zu ſpielen. 

Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. Die Frauen, man darf nicht ſa⸗ 


gen Damen, da auch viele Koͤchinnen, Dienſtboten und dergl. 
dabei ſind, ſollen auch aus der Vorhalle der Boͤrſe vertrie⸗ 
ben werden. Man will ihnen nur geſtatten, auf dem freien 
Platz vor derſelben ihre Geſchaͤfte zu machen, vorausgeſetzt, 
daß ſie die Cirkulation nicht hemmen. Moͤchte doch dadurch 
der traurigen Leidenſchaft ein Ende gemacht werden. Neben 
dem laͤcherlichen Schauſpiel, welches mon neulich ſah, wo ein 
Bangquier feine Koͤchin auf der Boͤrſe traf und fie heftig ſchalt, 
weil ſie die Suppe über die Spaniſchen Papiere vergeſſe, ſieht 
man auch taͤglich die traurigſten Scenen, naͤmlich juͤngere u. 
ältere Frauen, die in Thraͤnen, oder mit noch heftigerem Aus⸗ 
druck des Schmerzes und der Verzweifelung einen Platz verlaſ⸗ 
ſen, wo ſie alles das Ihrige verloren haben. n 

Der beruͤhmte furchtbare Vidocg, der ſo viele Diebe an 
die Praͤfektur der Polizei abgeliefert hat, hat ſich jetzt ſelbſt 
beſtehlen laſſen. Seit zwei Jahren errichtete er eine Art von 
Priwatpolizei, die zum Hauptzweck hatte, Privatperſonen 
über verdaͤchtige Subjekte Auskunft zu geben, oder Betruͤge— 
reien und Unterſchleifen auf die Spur zu kommen. Von den 
Agenten dieſes Buxeaus hat einer Summen, die er holen 
ſollte, unterſchlagen und ift damit verſchwunden. Vidocg muß⸗ 
te endlich wie jeder andere Einwohner zum Poltzei⸗Commiſſair 
ſeines Viertels gehen, und die Angabe machen. > 

Ueber die Reiſe des Königs herrſcht noch immer große 
Ungewißheit. Während von Bordeaux geſchrieben wird, daß 
man dort die Ankunft Se. Majeſtaͤt auf offizielle Weiſe an⸗ 
gekündigt habe, verſichern Perſonen aus der naͤchſten Umge⸗ 
bung des Koͤnigs, daß die Reiſe auf unbeſtimmte Zeit verſcho⸗ 
ben worden ſei, i 

Auf den Antrag des Miniſters des Innern hat der König 

eine aus J Pairs und 4 Deputirten beſtehende Kommiſſion er⸗ 
nannt, die ſich der Vertheilung der Fonds unterziehen ſoll, 
welche von verſchiedenen Gemeinden und Privat⸗Perſonen zur 
Unterſtuͤtzung der Opfer der letzten Unruhen in Paris und Lyon 


bewilligt worden ſind. Vier Mitglieder des Staats⸗Raths 
find dieſer Kommiſſion als Berichterſtatter beigegeben. — Eine 
andere Kommiſſion, an deren Spitze der Pair Marquis von 
Louvois ſteht, ſoll die Elemente zu einem Geſetze uͤber die 
Verbeſſerung der Feldwege und die Erleichterung der Verbin⸗ 
dungen im Innern des Landes ſammeln. 

Die berühmte Sängerin, Madame Cinti-Damoreau, er⸗ 
ſchien heute vor dem Tribunal erſter Inſtanz, um auf Schei⸗ 
dung von ihrem Gatten, der fie koͤrperlich gemiß handelt habe, 
"anzütragen. Das Tribunal ordnete eine Unterſuchung an, 
um danach ein Urtheil in dieſer Sache, welche viele Neugie⸗ 
rige herbeigezogen hatte, zu fällen. 

Die Polizei ſcheint zu argwoͤhnen, daß Moreno nicht al⸗ 
lein nach Paris gekommen, ſondern daß er von einigen Per⸗ 
ſonen begleitet ſei, die bei Don Carlos in Gunſt ſtehen, und 
nun die inſurgirten Provinzen zu erreichen ſuchen. Ungeach⸗ 
tet der Verhaftung Moreno's häben deshalb auch die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei nicht aufgehoͤrt. 

Paris, 24. Auguſt. Nachrichten aus Lorient zufolge 
iſt der Prinz von Joinville am 16ten in dieſer Stadt ange⸗ 
kommen, und am folgenden Morgen an Bord der Fregatte 
„Syrene“ gegangen, die gegen Mittag bei geringem Winde, 
aber uͤberaus ſchoͤnem Wetter, die Anker gelichtet hat. 

Der Marſchall Gerard iſt von feinem Gicht-Anfalle ziem⸗ 
lich wie derhergeſtellt; doch verläßt er noch nicht das Zimmer. 

Herr Thiers iſt am 22ſten in Dieppe angekommen. 

(Reno vateur) Das Journal des Debats hat durch 
lange Artikel für die Soliditaͤt der Spaniſchen Fonds das Spe⸗ 
culations-Fieber genaͤhrt. Herr von Toreno antwortet jetzt 
feinen’ Akiirten durch einen Bankerott. Was iſt die Folge 
hiervon? Daß die Börfe mit der Revolution handgemein ger 
worden iſt, indem die Madrider Cortes ſich über die Renten⸗ 
Inhaber luſtig machen und ihnen zurufen: „„Was Ihr in 
der Hand habt, iſt ein Wiſch, den wir nicht anerkennen!’ «+ 
Der Kampf hat alſo begonnen: entweder muß die Europaͤiſche 
Finanz⸗Welt ruinirt, oder die Revolution in Madrid erſtickt 
werden. Die Boͤrſenmaͤnner ſind eine Macht; ſie werden 
ſich nicht ruhig und geduldig berauben laſſen. Wo ſollen fie aber 
ihre Allürten ſuchen, nachdem ſie in Madrid und Liſſabon auf 
keine Huͤlfe mehr rechnen duͤrfen? Der Sieg des monarchiſchen 
Prinzips allein kann ihnen dieſe Hülfe gewähren, denn die An⸗ 
erkennung aller geſetzlich kontrahirten Anleihen waͤre eine un⸗ 
mittelbare Folge deſſelben. Hieruͤber kann kein Zweifel mehr 
obwalten, und es wuͤrde ſich alsdann nur noch um die Frage 
handeln, ob Spanien wirklich auch im Stande ſei, alle feine 
Verbindlichkeiten zu erfuͤllen. Wir zweifeln hieran keinen 
Augenblick; in der That ſind alle Spaniſche Publiciſten der 
Meinung, daß das Vermoͤgen des Staates und der Gemein⸗ 
den dem Schulden⸗Kapitale gleichkommt. Allerdings iſt bei 


den gemachten Anleihen auf eine ſkandaloͤſe Weiſe agiotirt wor⸗ 


den; indeſſen darf man hierfür nicht die Inhaber der Obliga⸗ 
tionen, die ihr ſchoͤnes baares Geld dafür hingegeben haben, 
buͤßen laſſen, ſondern die kontrahirenden Theile. Jene haben 
ein Pfand in Händen, das eine revolutionaire Regierung als 
lein für null und nichtig erklaͤren kann. Dieſe aber find die 
wahren Blutſauger des Volkes, und es wird einſt der Tag 


kommen, wo die Regierungen einſehen werden, wie unmora⸗ 
9 


liſch der ihnen bewilligte Schutz ift, 
Paris, 55. Auguſt. Der König und die Königliche 
Familie wurden vorgeſtern lei 25 ihrer Fahrt nach 
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St. Cloud, an der Grenze des Departements der Seine und 
Oiſe, von dem Praͤfekten, ſo wie von den ſtaͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrden von Verſailles und St. Cloud empfangen. Se. Maj. 
ſtiegen aus dem Wagen und muſterten die an der Grenze 
aufgeſtellten National-Garden der umliegenden Gemeinden. 
Geſtern Mittag arbeitete der Koͤnig mit dem Grafen von 
Montalivet. . : 3 
Der Fuͤrſt Talleyrand hatte geſtern eine faſt zweiſtündige 
Unterredung mit dem Koͤnige. Ihm zu Ehren giebt morgen 
Lord Granville ein großes diplomatiſches Diner. 

Der Graf Pozzo di Borgo hatte geſtern eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

N Spanien. 

Madrid, 14. Auguſt. An unſerer Boͤrſe machen die 
aus Paris kommenden niedrigen Fonds⸗Courſe durchaus kei⸗ 
nen Eindruck, und die inlaͤndiſche Staatsſchuld erhält ſich 
geſucht. ApGtige Vales wurden heute zu 563 und nichtconſo⸗ 
lidirte Vales zu 184 verkauft. 5 
Madrid, 16. Auguſt (über London). Die Spanifche 
Regierung hat Depeſchen vom General Rodil empfangen, wo⸗ 
rin dieſer meldet, daß Don Carlos beinahe von dem unter 
Figueiras ſtehenden Detaſchement eingeholt worden waͤre, daß 
es ihm aber noch gelungen fei, ſich mit Zumalacarreguy zu vers 
einigen, deſſen Streitkraͤfte wieder von der Armee des Gene⸗ 
rals Rodil verfolgt wurden. Unter den Truppen der Inſur⸗ 
genten ſcheint eine Meuterei ſtattgefunden zu haben; zwei Ba⸗ 
taillone drohten, daß ſie die Waffen niederlegen würden, wenn 
Don Carlos nicht zu ihnen kaͤme. Zumalacarreguy ſtillte den 
Aufruhr fuͤr den Augenblick dadurch, daß er achtzehn von den 
Raͤdels führern erſchießen ließ, aber natürlich iſt dieſer Vorfall 
für die Anhaͤnger der Sache der Inſurgenten ſehr entmuthigend. 

Das Journal des Debats meldet aus Bayonne 
unterm 18ten d.: „Die Gefangennehmung von 103 Inſur⸗ 
genten auf 5 Schaluppen beſtaͤtigt ſich. Es ſcheint ge⸗ 
wiß zu fein, daß die Kar liſten in Caſtilien vor⸗ 
gedrungen find.‘ { 

Mittelſt des Telegraphen find in Paris folgende drei Des 
peſchen aus Bayonne eingegangen: 1) Don Carlos, beglei⸗ 
tet von 2 Bataillonen und 2 Guiden⸗Compagnieen, hat am 
20ſten in Leiza übernachtet, und muß am 21ſten in St. Eſte⸗ 
van geweſen ſein. Zumalacarreguy ſtand am 20ſten im Thale 
von Ulzama, und marſchirte von dort auf Eſtella. Rodil 
und Jaureguy befanden ſich am 21ſten mit 10,000 Mann in 
Toloſa. 2) Don Carlos iſt am 22ſten von Donna Maria 
nach Elifondo aufgebrochen. 3) Zumalacarreguy iſt am Alſten, 
von Lorenzo verfolgt, durch Thiebas gekommen, und hat den 
Weg nach Aoiz eingeſchlagen. An demſelben Tage iſt Rodil 
auf St. Eſtevan marſchirt, wo ſich Don Carlos befand. 

Das Journal des Déebats macht dazu folgende Be⸗ 
merkungen: San Eſtevan liegt im Baſtan⸗Thale unweit Eli⸗ 
ſondo. Die Karliſten haben alſo ihre frühere Stellung an 
der Grenze wieder eingenommen, indem fie. ſich in Biscaya 
nicht halten konnten. Der Marſch Zumalacarreguys auf Eſtella, 
das ſuͤdweſtlich von Ulzama und Pampelona liegt, berechtigt 
zu der Vermuthung, daß er ſich aufs neue nach dem ſuͤdlichen 
Abhange des Andia⸗Gebirges begeben wolle, um von dort aus 
feine Streifzüge nach den am Ebro belegenen Gegenden zu er⸗ 
neuern. Der Marſch Rodils und Jauregups auf Toloſa, nach 
ihrer Expedition nach Biscapa, deutet auf die Abſicht hin, 
nach Navarra zurückzukehren, um den Zumalacarregup zu ver⸗ 


folgen, während Jaureguy das Baſtan⸗Thal obſerviren fol. 
Man kann es ſich nicht verhehlen, daß dieſer Feldzug von Maͤr⸗ 
ſchen und Gegenmaͤrſchen in den Gebirgen heute gerade auf 


demſelben Punkte wie bei ſeiner Eroͤffnung ſteht. 


Als Herr Allende nach Paris geſchickt war, mit dem 
Hauſe Rothſchild eine neue Anleihe zu machen, war dieſes 
Haus nicht bereit ſo viel darzuleihen, als die ſpan. Regierung 
brauchte. Dennoch ging Herr Allende auch auf die geringere 
Summe (beilaͤufig 20 Mill. Fr.) ein. Das Haus Rothſchild ſti⸗ 
pulirte aber auch, daß es bei jeder neuen Anleihe vertragsmaͤ⸗ 
ßig die Vorhand haben ſollte. Dieſen von Herrn Allende ge⸗ 
nehmigten Zuſatz mußte Torreno deſavouiren, da die Cortes 
nimmer darin gewilligt haͤtten. So zerſchlug ſich die Unter⸗ 
handlung ganz, und gedraͤngt von der Zeit und den verſam⸗ 
melten Cortes mußte Torreno die Reduktion proponiren. 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Auguſt. Es ſcheint, daß die Cortes, 
als politiſche Maſchine, weſentlich dem Miniſterium Dom Pe⸗ 
dro's, deſſen bisherige Maßregeln ſie gewiſſermaßen nur ein⸗ 
regiſtriren dürften, ſich unterordnen werden, waͤhrend ſie bei 
ſolchen Punkten, wie die Beſtaͤtigung der Regentſchaft, die 
Erläuterung gewiſſer Beſtimmungen des ſogenannten Amne⸗ 
ſtie⸗Dekrets, die geiſtliche Angelegenheit und die Stellung zu 
Rom u. . w., welche die Regierung ihrer freien Erörterung 
und Entſcheidung anhelmzuſtellen die Miene annahme, um 
ihre eigenen Abſichten in dieſer Beziehung als den Ausdruck 
der National⸗Anſichten darzuſtellen, wahrſcheinlich das bloße 
Organ jener Regierungs⸗Intentionen bleiben werden. Das 
Ganze der bereits auf den Azoren (zur erſten Zeit des Pedroi⸗ 
ſtiſchen Angriffes) publizirten Dekrete, deren einige jetzt faſt 
taglich die langen Spalten der hieſigen Regierungs⸗Zeitung 
ausfüllen, vereinigt mit der Charte, die Don Pedro aus Bra⸗ 
ſilien ſandte, bilden ſo ziemlich eine in allen Theilen vollſtaͤn⸗ 
dig enwickelte neue Staats⸗ und Kirchen⸗Ver faſſung in dem 
Sinne der Theorie, welche den letzten Revolutionen Englands 
und Frankreichs zu Grunde lag. Es iſt vielleicht ohne Bei⸗ 
ſpiel in der Geſchichte, daß eine ſich vorzugsweiſe auf ihr Erb⸗ 
recht ſtuͤtzende Regierung, ganz aus freiem Antriebe, einen fo 
durchgreifenden Verſuch vornahm, ohne daß die Mehrzahl des 
Volks auch nur Wünfche dafür hätte laut werden laſſen. — 
Es iſt hier fo eben eine neue und vollſtaͤndige Organiſation der 
Armee ans Licht getreten, die zwar nur als proviſoriſch und 
als der Betätigung der Cortes beduͤrfend bezeichnet wird, doch 
beziehe ich mich in dieſer letzteren Hinſicht auf das Obengeſagte. 
Die Linien⸗Armee wird ungefähr auf die nämliche Stärke, 
welche fie vor 1807 hatte, d. h. auf die Hälfte desjenigen Ve⸗ 
trages herabgeſetzt, auf welchen der Marſchall Beres ford 
ſelbige hinaufgeſchraubt hatte. Die Fortdauer und künftige 
Stellung der fremden Corps wird den Cortes anheimgeſtellt; 
doch ſcheint die Regierung jene Fortdauer zu wünſchen. Auch 
hinſichtlich der Bildung und Organiſation der National⸗Garde 
nach Franzoͤſiſchem Muſter hat die Regierung der Entſchel⸗ 
dung der Cortes vorgegriffen. Die von Liſſabon wird 13,000 
Mann betragen. Die letzte Anrede des Pabſtes an die Kar⸗ 
dinaͤle in Betreff der hieſigen Kirchen⸗Angelegenheiten (worin 
er unter anderem mit dem heiligen Cyprian ſagt: wie kann 
derjenige Menſch Gott als Vater anerkennen, wer nicht der 
Kirche, als feiner Mutter gehorſam ift?) wird hier nicht zum 
Einlenken bewegen. 5 f 
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Die Einziehung des Papiergeldes beſchaͤftigt jetzt die oͤf⸗ 
fentliche Aufmerkſamkeit; dieſe Maßregel iſt fehr populär. 
Obgleich die Maſſe deſſelben 16 Millionen Cruſados (etwa 15 
Millionen Gulden) betraͤgt, hat dennoch die Verſicherung der 
Regierung, daß ſie die dazu nöthigen Mittel befige, den Dies 
konto von 26 auf 21 pro Cent gedruͤckt. Zwei Anlehen von 
600,000 Pfd. St. jede, eine in London, die andere bei der 
Liſſaboner Bank, ſollen die Mittel zur Tilgung der Papiere 
bieten, und eine andere von 1 Mill. Pfd. St. bloß zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Hauptſtadt dienen. Das Elend im Lande ſoll 
unbeſchreiblich ſeyn. ; 

Liſſabon, 14. Auguſt. Die Rede, womit D. Pedro 
morgen und uͤbermorgen die Cortes eröffnen wird, ſoll ſehr 
lang ſein, und der Regent darin beſonders ausfuͤhrlich uͤber 
das ſich ausſprechen, was er für die Nation gethan habe. 
Gleich nach der Rede vertagen ſich die Cortes bis zum 18ten 
d. M. Am 17ten geht der Hof nach dem Bade Las Caldas ab. 
Herr Mendizabal, der Finanzagent der Regierung in London, 
iſt am 10ten hier angekommen; er ſoll verſchiedene auf die 
Verbeſſerung des Lands uͤberhaupt und der Finanzen deſſelben 
insbefondere bezuͤgliche Entwürfe mitbringen. 

Niederlande. 

Haag, 25. Auguſt. Hier und im ganzen Lande iſt ge⸗ 
ſtern der Geburtstag des Koͤnigs auf das herzlichſte gefeiert 
worden. Se. Majeſtaͤt befinden ſich in Allerhoͤchſtihrem Fa⸗ 
milienkreiſe im Schloſſe Loo, wohin auch die beiden Soͤhne 
Sr. Majeſtaͤt abgereiſt find. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prins 
zeſſin Albrecht von Preußen wird binnen einigen Tagen aus 
dem Loo hier erwartet. 

Belgien. 

Brüffel, 24. Auguſt. Die Nacht- und Tagtelegra⸗ 
phen zwiſchen Calais und Antwerpen, von der Erfindung des 
Hrn. Ferrier, werden fir Privatrechnung unſers Senators Lefeb⸗ 
vre⸗Meuret zu Stande kommen. 

Durch einen Königlichen Beſchluß vom 22ſten Auguſt iſt 
an die Stelle des Ordens der eiſernen Medaille ein eiſernes 
Kreuz von zwei Klaſſen getreten. Auf der Vorderſeite deſſel⸗ 
ben befindet ſich der ſilberne Belgiſche Löwe von einem ſilber⸗ 
nen Ringe umgeben; auf der Ruͤckſeite ſteht die Jahreszahl 
1830. Das Kreuz der erſten Klaſſe wird an einem rothen, 
gelb und ſchwarz geraͤnderten Bande, das der zweiten Klaſſe 
an einem ſchwarzen, gelb und roth geraͤnderten Bande ge⸗ 
tragen. Den Inhabern dieſes Ordens iſt das Tragen der 
Waffen erlaubt. 


Schweiz. 8 

Zurich, 23. Auguſt. Der Regierungsrath von Zürich 
iſt durch den Polizeirath in Kenntniß geſetzt worden, daß meh⸗ 
rere der im Kanton ſich aufhaltenden politiſchen Fluͤchtlinge an⸗ 
gefangen haben, durch regelmaͤßig auf einander folgende Ver⸗ 
ſammlungen deutſcher Handwerker, ſich mit dieſen in Rapport 
zu ſetzen und auf ſie einzuwirken, daß bei ſolchen Verſammlun⸗ 
gen auch Beiträge beliebt wurden, um aus dem Ertrag derfels 
ben Druckſchriften anzuſchaffen. Dabei ſeien ins beſondere thaͤ⸗ 


tig geweſen, Hr. Fein, ein gewiſſer Bollmann und Oeſtreicher. 


Der Regierungsrath hat beſchloſſen, dem Herrn Fein das 
Consilium abeundi zu ertheilen, die Herren Deftreicher 
und Bollmann aber zu warnen. Die Handwerker-Verſamm⸗ 
lungen wird der Polizeirath beachten und unruhige Subjekte 
uͤber die Grenze weiſen. 

Bern, 22. Auguſt. Die Ernennungen an die neu zu 


wurde wieder ins Leben gebracht. 


errichtende Univerſitaͤt find nun vollzogen. Schweizer und 
Ausländer find berufen worden; jeder Profeſſor erhalt 100 
Louisdor Beſoldung, einzig bei Trorler wurde eine Ausnah⸗ 
me gemacht und deſſen Beſoldung auf 175 Louis dor geftellt. 

8 Italien. 

Ancona, 6. Auguſt. Am Zten d. kam eine Griechiſche 
Corvette mit dem Fuͤrſten Maurokordato an Bord hier an. 
Der Fuͤrſt begiebt ſich als außerordentlicher Geſandter nach 
Muͤnchen und ſodann nach Berlin. Die Nachrichten, welche 
dieſes Schiff mitbringt, ſind befriedigend. Die Unruhen in 
der Maina waren ſtill. Samos hatte ſich der Pforte unter: 
worfen, jedoch unter verſchiedenen Bedingungen, worunter 
auch die, daß es eine Regierung gleich der der Moldau und 
Wallachei erhalten ſolle. . \ 2 

Shweden 

Stockholm, 19. Auguſt. Der Kronprinz befand ſich 
am 13. auf dem Uebungsgeſchwader bei gutem Wohlſein, 54 
Meilen im O. von Oelands füdlicher Landſpitze. Er kommt 
am 20. d. in Landsort an, um ſich gleich wieder zur Haupt⸗ 
ſtadt zu begeben. Die Kronprinzeſſin und ihre Kinder ſind 
von Tullgarn hier angekommen. 

Gothenburg, 20. Auguſt. Mehrere Daͤniſche Aerzte 
und Pharmaceuten ſind hier zur Huͤlfe angekommen. Eine 
ſehr wichtige Entdeckung wurde Freitag auf dem Krankenhaufe 
in Haga gemacht. Ein junger Mann Namens Helſtenius, 
der nach allem Anſehen ſchon an der Cholera verſchieden war, 
Er war ſchon ganz kalt 
und ſchwarzblau, aber man ſpuͤrte bei genauer Unterſuchung 
eine Bewegung des Herzens, weshalb erſt kaltes Waſſer auf 
die Herzgrube und aufs Geſicht geſpruͤtzt und da der Schein⸗ 
todte hierauf einen Laut von ſich gab, ein Dampf-⸗Apparat auf die 
Bruſt gebracht wurde, was die gluͤckliche Folge hatte, daß der 

atient einen roͤchelnden Laut von ſich gab, und mit krampf- 
haften Bewegungen auffuhr; er wurde aufs ſorgfaͤltigſte ge⸗ 
pflegt, konnte am folgenden Tage ſchon Speiſe zu ſich nehmen 
und ſeitdem iſt keine Gefahr für feine Herſtellung. Der Ver: 
ſtorbenen find bis heute 1650, dennoch ſcheint es ohne Zwei 
fel, daß die Krankheit im Abnehmen iſt. In UÜddevalla wa⸗ 
ren laut Briefen 5 Perſonen an der Cholera geſtorben. 

Griechenland. a 

(Times.) Nauplia, 23. Juli. Während Hr. Mau: 
rer ſich mit den Geſetzen beſchaͤftigt, iſt Hr. Heideck der Mei⸗ 
nung, man muͤſſe die Griechen, um ſie zu civiliſiren, in der 
Muſik und in der Liebe zur Wahrheit unterrichten. Hr. Abel 
hat in Nauplia ein Seminar fuͤr vierzig junge Leute errichtet, 
die ſpaͤter als Lehrer angeſtellt werden ſollen, nachdem ſie zwei 
Jahre hindurch Franzoͤſiſch, Muſik und Geographie getrieben 
haben. Es iſt hier ein Gymnaſium zum Unterricht der Kin⸗ 
der aus den höheren Ständen eroͤffnet, das jetzt von funfzig 
Knaben beſucht wird. Der Umſtand verdient unſtreitig Lob, 
daß, bis auf den Kampf mit den Mainotten, die Regentſchaft 
große Sorgfalt auf die Einkünfte der Nation verwandt hat, 
welche in dieſem Jahre auf 330,000 Pfd. oder 9 Millionen 
Drachmen geſchaͤtzt werden koͤnnen. Ungeachtet der Koſten 
fuͤr den Transport der Koͤnigl. Baierſchen Truppen, ſo wie 
für die ſchon angekommenen 2000 Freiwilligen, betraͤgt das 
jährliche Deſicit in den Einkuͤnften nur 2 bis 3 Millionen 
Drachmen, welches leicht durch die Summe ausgeglichen wer⸗ 
den kann, die von den beiden erſten Serien der Anleihe von 
2,400,000 Pfd. übrig iſt, und wovon, nach Abzahlung von 
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40 Millionen Piaſter an die Türken, und nach Abzug der man⸗ 
nigfaltigen Ausgaben, welche die Inſtallirung einer Regierung 


begleiten, noch etwa 10 Millionen Drachmen bleiben. Es. 


wird Sorge getragen, die Garantien fuͤr die dritte Serie der 
Anleihe für die Zeit der Volljährigkeit des Königs Otto vor⸗ 
zubereiten, damit die Regierung nicht in Verlegenheit gerathe. 
Die Majoritaͤt der Regentſchaft und namentlich Hr. Maurer, 
wuͤnſchten, daß Perſonen, die ihre Arbeiten gehörig zu wuͤrdi⸗ 
gen verjtänden, hierher geſchickt werden möchten." Der König 
von Bayern ſandte demnach vor Monaten den Grafen von 
Saporta her; dieſer hat einen Bericht entworfen und iſt be⸗ 
reits wieder nach Muͤnchen gereiſt. Koͤnig Octo hat ſeinen 
Sommeraufenthalt in Argos, von wo er woͤchentlich zwei Mal 
nach Nauplia kommt. Es giebt eine ſtarke Partei unter den 
Griechen, welche ſich nach dem 1. Juni des kuͤnftigen Jahres 
ſehnt, wo Koͤnig Otto ſein eigener Herr ſein und ſie von den 
Feſſeln einer Regentſchaft befreien wird, für welche die Gries 
chen keine große Vorliebe zu haben ſcheinen. 
Weir 
Die Niederländifhe Staats-Courant meldet: 
Einem Schreiben aus Alexandrien vom 3. Juli zufolge, war 
daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß es Ibrahim Paſcha ge⸗ 
gluͤckt ſei, dem Aufſtande in Syrien ein Ende zu machen. 
Den fremden Konſuln in Alexandrien wurde davon durch 
Rundſchreiben Mittheilung gemacht. 
Amerika. 
(Courier) Nach Briefen aus Rio⸗Janeiro vom 

6. Juni beträgt die braſiliſche Staatsſchuld 68,378,166 Dol⸗ 
lars und 6000 Contos de Reis für aufgebrachte Priſen. Den⸗ 
ſelben Nachrichten zufolge iſt es die ſogenannte Sociedade 
Defenſora (Vertheidigungsgeſellſchaft), welche die Ange⸗ 
legenheiten der braſiliſchen Nation leitet, jeden Miniſter, der 
ihren Vorſchlaͤgen widerſteht, abzufegen vermag, und das 
Recht der Abgeordneten, allein und ohne Einwilligung der 
Senatoren Reformen in der Verfaſſung machen zu koͤnnen, 
naͤchſtens zur Entſcheidung bringen dürfte. Die Entſcheidung 
dieſer Frage moͤchte zu ernſten Folgen fuͤhren, denn der Se⸗ 
nat wurde natürlich gegen einen ſolchen Beſchluß, als eine 
revolutionaire Maßregel proteſtiren, und viele der Provinzen 
dürften ſolche Veränderungen für geſetzwidrig erklären. | 
 (Gourier,) Nachrichten aus San Jago auf Cuba bis 
zum 8. Juni zufolge hatte dort 48. Stunden lang ein furcht⸗ 
bares Ungewitter gewüthet und großen Schaden angerichtet. 
Die Fluͤſſe waren angeſchwollen, und hatten den Kaffeepflanzun⸗ 
gen unerſetzlichen Verluſt zugefuͤgt. Vier Tage lang glich die 
Ebene von Caney einem großen See. Viele Neger waren um⸗ 
gekommen. Der Sturm war noch viel ſchrecklicher, als jener 
im Jahre 1831. Die Hitze war unertraͤglich, und das gelbe 
Fieber herrſchte beſonders unter den Fremden. Auch fuͤrchtete 
man das Wiedererſcheinen der Cholera, welche ſich im Norden 
der Inſel zu zeigen anfing. 

Sun.) Wie Briefe aus der Havanna bis zum 30. Juni 
melden, richteten gelbes Fieber und Cholera dort große Ver⸗ 
heerungen an. 5 

Die Zeitungen aus Neu⸗ Orleans enthalten Auszüge aus 
Mexikaniſchen Blättern bis zum 17. Juni, welche fuͤrch⸗ 
ten laſſen, daß dieſe Republik wiederum der Schauplatz eines 
verheerenden Buͤrgerkrieges werden wird. Der Staat Luis de 
Potoſt hat alle Handlungen des Praͤſidenken Sta Ana für ver⸗ 
faſſungswidrig erklärt, — Aus Peru erfährt man, daß der 


conſtitutionelle Praͤſident Orbegoſo, nachdem die entgegengeſetzte 
Partei ſich ergeben, auf Cusco marſchirte, wohin der Rebell 
General Bermudez entkommen war. Die ſuͤdlichen Provin⸗ 

zen waren noch im Aufſtande begriffen. f 

(Times.) Wir haben amerikaniſche Zeitungen bis zum 
20. Juli vor Augen. Zu Philadelphia erhoͤhte die Bank der 
Vereinigten Staaten an ihren letzten Diskontotagen ihre Dar⸗ 
leihen auf 200,000 Dollars; die Bank von New⸗Hork that 
das Nemliche bis zum Betrage von 100,000 Dollars. So 
iſt dem Geldmarkte entſchieden geholfen, und das Vertrauen 
kehrt allmaͤhlich zurück. — Nach der New⸗York Gazette war 
die Sommerhitze in Amerika groͤßer, als ſich die aͤlteſten Leute 
erinnern konnten. Das Thermometer ſtand einige Tage lang 
auf 92 bis 93° Fahrenh. im Schatten. 

(Sun.) Briefe aus New- York, die man in Liver⸗ 
pool erhalten hat, beſtaͤtigen es, daß die letzten Unruhen in 
jener Stadt von Pflanzern und andern beim Sklavenbeſitz in⸗ 
tereſſirten Einwohnern der ſuͤdlichen Staaten in der Abſicht 
erregt worden waren, die Bildung von Vereinen zur alsbaldi⸗ 
gen Aufhebung der Sklaverei zu verhindern. Dr. Cor, früher 
Mitglied der Amerikaniſchen Koloniſirungsgeſellſchaſt, welche 
die Verpflanzung der Neger nach Afrika beabſichtigte, war im 
vorigen Jahre in England, und nach ſeiner Rückkehr ſprach 
er ſich eben ſo warm für die als baldige Sklaven⸗Emancipation 
aus, als er ſich früher für die allmaͤlige erklärt hatte. Daher 
9 Angriffe des bezahlten Poͤbels gegen ſeine Kirche und ſein 

aus. 


Paris, 25. Auguſt. Heute ſchloß proc. Rente pr. 
eompt. 106. — fin. cour. 106. 5. 3proc. pr. compt. 
75. 10. fin. cour. 75. 15. 5proc. Neap. 92. 70. Sproc. 
Span. Rente 36. Zproc. do. 268. Cortes 34. Ausg. Span. 
Schuld 9. f 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Oeſterr. proc. Metall. 
99 TK. 99,%- Aproc. 893. 898. 23 proc. 53. Br. Iproc. 
234 Br. Bank⸗Actien 1493. 1494. Part.⸗Obl. 1384. 1381. 
Looſe zu 100 Gulden 206. Br. Holl. Zproc. Oblig. von 
1832 953. 9577. Poln. Loofe 653. 653. Sproc. Span. 
Rente 363. 36% Br. Iproc. do. 258. 258. 

Am 22. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu HpCt. in CM. 

detto detto zu ApCt. in M. 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 203,%; 


2 2 
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detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in M. — ; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 5474; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 5743 


Banka ctien pr. Stuͤck 12384 in CM. 
— — uſ— — 


N Miszellen. 
Vor einigen Jahren ließ in Breslau der verſtorbene Reg. 


R. Laar einen Vorſchlag zu Errichtung eines ſtaͤdtiſchen 
Kredit⸗Inſtitutes drucken, welches auf die Haͤuſer⸗Hy⸗ 


potheken baſirt und mit einem Amortiſations-Fonds in Ver⸗ 


bindung geſetzt werden ſollte. Der Vorſchlag fiel auf die 
Erde. In Berlin lebt dieſer Gedanke jetzt durch Herrn 
Juſtizkommiſſar Robert wieder auf, und findet große Theil⸗ 
nahme. 2 i 


Dresden, B. Auguſt. Auch hier ruͤſtet man ſich zu 
einer Spazierfahrt in die Wolken. Zu den Sehens wuͤrdigkei⸗ 


ten der gegenwärtigen Kunft» und Gewerbe: Ausftellung auf 
der Terraſſe gefellte ſich feit einigen Tagen der Ballon ſammt 
Apparat, mit welchem Herr Profeſſor Reichard den 7. Sept. 
eine Luftfahrt machen wird. — Der Ball und alles dazu Ge⸗ 
hoͤrige iſt neu und mit eben ſo großer Eleganz als Sorgfalt 
gearbeitet. Er hat einen Durchmeſſer von 303 Fuß und ſein 
cubiſcher Inhalt betraͤgt 16,515 Fuß. Vollkommen gefüllt, 
würde daher deffen Tragkraft zur Erhebung von drei Perfonen 
vollkommen ausreichen; auch iſt Hr. Reichard Willens, einen 
Reiſegefaͤhrten mitzunehmen, der den Koſtenbetrag der dazu 
erforderlichen Mehrfüllung des Balles ihm zu vergüten ſich ge: 
neigt finden ließe. 


Ueber den Schaͤdel Napoleons, wie er ſich nach dem von 
dem Dr. Automarchi genommenen Abguß darftellt, hat ſich 
ein Streit zwiſchen der Gazette médicale u. dem Temps 
erhoben. Das erſt genannte Blatt behauptet, daß das Stu⸗ 
dium jenes Schaͤdels in keinem Punkte das Syſtem Gall's u. 
Spurzheim's rechtfertige; der Temps dagegen tritt als Ver⸗ 
fechter dieſes Syſtems auf, und der Streit, der mit großer 
Erbitterung geführt wird, dürfte zuletzt der Akademie zur Ente 
ſcheidung vorgelegt werden. 


Der beruͤhmte Violiniſt Karl Lipinski ift von Warſchau 
nach Lemberg abgereiſt und beabſichtigt, von dort aus in eini» 
gen Wochen eine Kunſtreiſe nach Frankreich und England zu 
machen. 


Aus dem Caſchemirthal in Perſien und aus den obern In⸗ 
dus⸗ und Gangeslaͤndern werden jaͤhrlich 80,000 Shan ls 
ausgeführt, die auf 16,000 Stühlen verfertigt werden. Auf 
einem Stuhl arbeiten je drei Arbeiter; und von den ſchoͤnſten, 
feinſten und kunſtreichſten Shawls machen die drei Arbeiter 
zuſammen taͤglich nur einen Viertelzoll fertig. Iſt es ein 
Wunder, daß dieſe Shawls in ſo hohem Preiſe ſtehen? Jetzt 

ahmt man fie in den franzoͤſiſchen Fabriken fo taͤuſchend nach, 

daß, als kuͤrzlich in einem Laden in Paris dreien engliſchen 
Damen, die ſich ruͤhmten, große Kennerinnen ſolcher Arbei⸗ 
ten zu fein, franzöfifche und indiſche zugleich vorgelegt wur: 
den, ſie die franzöſiſchen auswaͤhlten und bezahlten. So 
bleiben denn bald die ungeheuern Summen, welche für dieſes 
Kunſtprodukt nach Aſien wanderten, in Europa, und beloh— 
nen die Geſchicklichkeit der arbeitenden Klaſſe und den Erfin⸗ 
dungsgeiſt der Unternehmer neuer Erwerbszweige. 


Eiſenbahnzwiſchen Amſterdam und Koln. — 
Unter dieſer Aufſchrift macht der Hamb. Korreſpondent eine 
Ueberſicht der Entfernungen, Waarentransporte, Erträge: 
und Koſtenanſchlaͤge jener wichtigen Unternehmung bekannt, 
zu welcher die Actien-Subſeription am 21. Auguſt eröffnet 
worden iſt. Die Waaren⸗Transporte ſtromauf und ſtromab 
den Rhein werden vom Jahre 1833 angegeben auf 107,848 
Tonnen zu 719,468 Flor. Fracht. Hievon wird die. Hälfte: 
als laufend zwiſchen Köln und Amſterdam angenommen 
mit 359,734 Fior. Dazu werden für Binnen- und kleinen 
Paket⸗ auch Fiſch- und Wildbrät Transport noch 180,500 
Flor. gerechnet, in Summa fuͤr den Waarentransport 540,234 
Flor. Dieſe Summe erhöht ſich durch Brückengeld, Perſo⸗ 
nen» und Kohlentransport bis zur anſchläglichen jährlichen: 
Geſammteinnahme von 1,734,234 Fl. 
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Die Geſammtaus ga be wird jaͤhrlich angeſchlagen zu 
809,443 Fl., ſo daß ein jaͤhrlicher Gewinn von 924,791 Fl. 
herauskommen ſoll. Die Koſten der ganzen Anlage der Bahn 
auf 240,814 Metres werden zu 12 Millionen Fl. veranſchlagt, 
die Gewinne der Unternehmer und die Reſerve⸗Kaſſe mit eins 
gerechnet. Das Kapital wuͤrde alſo uͤber 7, Prozent Zin⸗ 
ſen bingen. 


Eine junge Engländerin, zwanzig Jahr alt, ſeit kurzer Zeit 
Waiſe geworden, aber zugleich Erbin eines großen Vermögens, 
fand, daß ihre Erziehung nicht ſorgfaͤltig genug geweſen ſei, 
und begab ſich daher freiwillig in eine Penſions-Anſtalt von 
Paris, um das Verſaͤumte nachzuholen. Indeſſen fand ſie 
daß ſie zu ſehr hinter ihren Gefaͤhrtinnen zuruͤckbleibe, und 
aus Kummer darüber entleibte fie ſich ſelbſt. Eine ihrer Freun⸗ 
dinnen fand fie im Garten auf einem Seſſel, wo fie eingeſchla⸗ 
fen ſchien. Sie rief ſie mehrmals, und da ſie keine Antwort 
gab, wollte fie leiſe näher ſchleichen, um ihr einen Sche men: 
ſtreich zu ſpielen. Doch wie erſchrack ſie, als ſie ſah, daß 
die Ungluͤckliche ganz blutig war. Sie hielt das Mord In⸗ 
ſtrument, ein Engliſches Federmeſſer, mit dem ſie ſich eine zwei 
Zoll tiefe Wunde in den Hals geſchnitten hatte, noch in der 
Hand. In einem Billet hatte ſie Abſchied von ihren Freun⸗ 
dinnen genommen, und ihnen die Urſache ihres Selbſtmordes 
angezeigt. — Dieſe Faͤlle verkehrten, unſittlichen Verzagens an 
aller Lebenskraft, nehmen auf eine ſo erſchreckende Weiſe in 
Frankreich uͤberhand, daß die Beſſern mit Eifer zuſammentre⸗ 
ten ſollten, um dieſer unſeligen Richtung der Zeit entgegen⸗ 
zutreten. 


Von der Thüringifhen Grenze, 16. Auguſt. 
Die Koͤnigin von England, welche den Rhein hinabfahrend, 
den 18. Auguſt ſchon in Helvoetſluys einzutreffen gedenkt, 
wo eine Koͤnigl. Yacht zu ihrer Einſchiffung bereit ſteht, will 
durchaus den 20ſten ſchon in London eintreffen, um zum 
Geburstage des Königs am 2lſten gegenwärtig zu fein. Sie 
ſprach mit Deutſchen immer und am liebſten deutſch; fie behan⸗ 
delte Alle, die ſich im namenloſen Gedraͤnge des Liebenſteiner 
Bades ihr naͤhern konnten und durften, mit groͤßter Huld 
und Herablaſſung,, und aͤußerte oft, daß fie hoffte noch ein⸗ 
mal mit ihrem Koͤnigl. Gemahl nach Deutſchland kommen 
zu können. Die glanzvollſte Féte gab ihr der regierende Her— 
zog von Coburg auf dem Inſelsderg, wobei die 4 Engliſchen 
Lords, die vom König beſtimmten, und mit dem Großkreuz 
des Guelphenordens dekorirten Begleiter, welche die Kammer⸗ 
herrnſtelle vertreten, zum erſtenmat einen Begriff von einen 
Deurſchen Hochjagd erhielten. Dieſe Herren gaben nun allen 
anwefenden Herrſchaften und diſtinguirten Badegaͤſten ein du: 
ßerſt glaͤnzendes Feſt zur Erwiederung, bei welchem eine zu 
dieſer Abſicht von dem König aus England geſchickte. Fahne 
die Hauptdekoration machte. In den Annalen von Liebenſtein 
und Altenſtein werden die Tage der Anweſenheit der Koͤnigin 
Adelheid einen unvergeßlichen Glanzpunkt machen. Es wird 
an einer eigenen Beſchreibung aller hierbei vorgekommenen Feſt⸗ 


lichkeiten gedruckt. 


Berlin, 17. Auguſt. (Hamburger; Korteſp.) Das 
Gebäude für die Bau⸗Akademie nahet ſeiner Vollendung und 
feine aͤußere Fagade weicht von den Gebäuden ab, die ſeit ei⸗ 
niger Zeit der große Baumeiſter in unſerer Reſidenz aufgeführt 
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hatz die Abtheilung und Benutzung des Innern ſoll bei dieſem Bau 
hoͤchſt zweckmaͤßig fein. Auch das Gebaͤude der Akademie erhält 
gegenwartig durch einen großen Bau eine Erweiterung, wodurch 
ſpaͤter mehrere Säle für unſere Kunſtausſtellung gewonnen 
werden. Der Anfang der diesjährigen ruͤckt immer näher, und 
Kunſtverſtaͤndige konnen nicht genug die Werke ruͤhmen, die 
wieder aus Düffeldorfs Maler⸗Schule auf die hieſige Ausſtel⸗ 
lung kommen werden. Vorlaͤufig machen wir auf die Werke 
unſrer hochgeſchaͤtzten Profeſſoren, Gebrüder Wichmann, auf⸗ 
merkſam, die in raſtloſer Thaͤtigkeit, mit ausſchließend auf 
die Kunſt gerichtetem Sinn in Schoͤpfung ausgezeichneter 


Kunſtwerke fortfahren. 


Zur Verwunderung des Publikums hat in dieſem Jahre 
die ſonſt ſo feierliche Preisertheilung fuͤr die Hiſtorienmalerei 
in der Akademie der Kuͤnſte nicht ſtattgefunden, indem keine 
Concurrenten zu den Stipendien einer Reiſe nach Italien ſich 
gefunden haben. 


i Anfrage. 5 
Wer kann Auskunft geben, von welcher Behoͤrde? 
unter welchem Datum? und in welcher Art? die Privats 
Stoltaxe, nach welcher in den beiden erſten hieſigen 


evangel. Hauptkirchen (Eliſabeth und Magdalene) die Begraͤbs⸗ 


nißkoſten oder Begraͤbnißunkoſten erhoben werden, beſtaͤtigt 
worden iſt. 5 f B. 


= 


Widerlegung einer Unrichtigkeit, 
Herr Redacteur F. Meh wald ſpricht in feiner ſchleſſ⸗ 


ſchen muſikaliſchen Zeitung Nr. 33 von einer „verkehrten 


Regiſtrirung der Orgelſtimmen, bei dem am Freiburger Mu⸗ 
ſikfeſt vom Unterzeichneten geſpielten Orgeltrio von S. Bach, 
welche alle geſunde Ohren beleidigt haben ſoll, von einem Zu⸗ 


ruͤckfuͤhren des Orgelſpiels zum alten Schlendrian u. ſ. w.“ 


Dieſer Tadel trifft vorzuͤglich den Mittelſatz (wenn Hr. M. 
nämlich verſteht, was ein muſikaliſcher Mittelſatz iſt), oder 
das zwiſchen beiden Allegros ſich befindende Adagio, wo⸗ 
bei er (hört! hört!) eine Hochquinte gehoͤrt hat. 
: In diefem Adagio habe ich nun aber folgendermaßen res 
giſtirt: 
Für die Iſte Stimme in dem Hauptwerke Flaute 8 Fuß. 
Für die te Stimme in dem Oberklaviere Klarinett 8 Fuß, 
und Fugara 8 Fuß. 
Für die Zte Stimme in dem Pedale Violon 16 Fuß, 
und ein ſchwaches Sfußiges Regiſter. 

Ich frage alle Muſikkenner, iſt eine ſolche Regiſtermiſchung 
alle geſunden Ohren beleidigend, und erlaube mir mich 
überdieß auf das untenſtehende Zeugniß zweier Männer vom 
Fache zu berufen. Das Reſultat hiervon iſt: entweder Herr 
Mehwald hat wirklich eine Hochq inte gehört, beſitzt alſo 
kein muſikaliſches Gehör, was nach meiner beſcheidenen An⸗ 
ſicht zu einem muſikaliſchen Recenſenten nothwendig gehoͤrt, 
oder Hr. M. iſt aus perſoͤnlichem Unwillen zu jener Aeußerung 
verleitet worden. f i 

Das Eine wie das Andere wird dem reſp. Publikum ge⸗ 
nuͤgen, des Herrn M. Kritik zu würdigen. N 

Freudenberg, Obererganift. - 


Daß Herr Freudenberg bei dem auf dem Freiburger Mu⸗ 
ſikfeſte von ihm geſpielten Bachſchen Orgeltrio wirklich in der 
oben von ihm angegebenen Weiſe und uͤbrigens durchgängig nach 
unſerer Ueberzeugung fehr zweckmaͤßig regiſtrirt habe, fprechen 
wir hierdurch mit Vergnuͤgen aus. 

Ernſt Köhler. Adolph Heffe. 


Berichtigung. 

In der dritten Miscelle unſers geſtrigen Blattes iſt zu 
leſen, daß der K. Bairiſche Hof gegen fuͤnf Wochen in 
Aſchaffenburg verweilen wird. In der eilften Miscelle, Z. 
2, l. 14. Auguſt ſtatt 14 d. M., und im Theaterartikel Z. 21 
muͤßiger Dialog ſtatt maͤßiger Dialog. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch, den 3. September, neu einſtudirt: Prinz 
Lieschen. Komiſche Oper in 3 Akten von Eduard 
Gehe. Muſik von Joſeph Wolfram. 


Verlobungs ⸗ Anzeige, 
Die Verlobung meiner Nichte Adelheid Weiß mit dem 
Diaconus Herrn Schmeidler zeigt hiermit ergebenſt an: 
ü der Kaufmann C. F. Jaͤſchke. 
Als Verlobte empfehlen ſich : 
Adelheid Weiß 
und 
Herrmann Schmeidler, 
Diaconus an der hieſigen Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche zu 
St. Maria Magdalena. 
Breslau, den 31. Auguſt 1834. - 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 2. September vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 

Breslau, den 3. September 1834. 
Robert Dondorff, Prediger am Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerheiligen in Breslau. 
Chriſtiane Dondorff geb. Wagner. 


. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Schloß Reifen, im Groß⸗Herzogthum Poſen, den 27. Au⸗ 
guſt 1834. — Die Frau Gräfin Pot ocka, geborne Prin⸗ 
zeſſin Sulkowska, Tochter Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fuͤrſten Anton Sulkowski, iſt heute von einem Sohne 


glücklich entbunden worden. a 
K— — —— ̃ — ũͤiꝗↄwſ(q pp — — 


Todes Anzeige. 

Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, das heute 
morgen um 43 Uhr ſtattgefundene Ableben ihres bisherigen 
Vorſtandes, des Rendanten des Koͤnigl. Proviant⸗Amtes hie⸗ 
ſelbſt, Herrn Kriegsrath Kobes, ergebenſt anzuzeigen. 

Sie bedauern in ihm einen wuͤrdigen, für ihr Wohl ſtets 
freundſchaftlich beſorgt geweſenen Vorgeſetzten, und widmen 
daher mit um fo ſchmerzhafterem Gefühle dieſe ergebenſte An⸗ 
zeige allen denen, welche Gelegenheit hatten mit ihm in naͤhe⸗ 
ten freundſchaftlichen Verbindungen zu ſtehen. } 

Breslau, den 2. September 1834. 

Die Beamten des Königlichen Proviant- Andres hieſelbſt. 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 3. September 1834. 


Todes ⸗Anzeige. 


In tiefſter Wehmuth melde ich allen meinen werthen Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 31. Auguſt Nachts 114 Uhr 
ohne vorhergegangene Krankheit plotzlich am Lungenſchlage er⸗ 
folgten Tod meines innigſt geliebten Mannes, des Packhof⸗ 
Inſpektors Herrn Vielſtich, im Alter von 57 Jahren, und 
bitte mir und meinen drei Kindern Ihre ſtille Theilnahme und 
ferneres freundliches Wohlwollen zu ſchenken. 

Henriette verw. Packhof-Inſpektor Vielſtich, 

geb. Fiſcher. 
Todes ⸗ Anzeige. 

; Sanft entſchlief ins beſſere Sein, den 31. Auguſt auf ei⸗ 
ner Beſuchs⸗Reiſe, an der Auszehrung, unſer innigſt geliebter 
Bruder und Schwager, der Oekonomie⸗Eleve Otto Franke, 
in dem jugendlichen Alter von 17 Jahren und 5 Monaten. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten widmen wir dieſe 
uns ſchmerzliche Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 2. September 1834. 

Die Hinterbliebenen. 


Beim Antiquar Boͤhm, Schmiedebruͤcke Rr. 28, in Breslau: 


Der Naturfreund, 


von Endler, mit vollſtaͤndigen fein illuminirten Kupfern, 
complett, 11 Bde., ſchoͤn gebunden und faſt ganz neu für 
20 Rthlr., ſtatt des Ladenpreiſes von 44 Rthlr. 


Edietal-Citation 
des ausgetretenen Cantoniſten Guͤrtler, 
Carl Gottlob Kantberg aus Karzen, 
Nimptſchen Kreiſes. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der Guͤrtler 
Carl Gottlob Kantberg aus Karzen, Nimptſchen Kreiſes, wel⸗ 
cher fi) aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahr 1827 bei den Kantonreviſionen nicht geſtellt 
hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. 

Bu, feiner Verantwortung ift ein Termin auf den 3. 
Oktober d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herrn v. Studnitz im Partheien⸗ 
zimmer des Oberlandesgerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine ſich nicht melden, 
ſo wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um 
ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konſiskation 
feines geſammten gegenwärtigen als auch künftig ihm etwa 
zufallenden Vermögens erkannt werden. N 

Breslau, den 11 Juni 1834. 405 

Königl. Ober: Landes: Gericht von Schleſlen. 
Erſter Senat. 
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Bekanntmachung. 

Das dem Fiscus gehoͤrige, bisher von der indirekten 
Steuer » Verwaltung benutzte, unter der neuen Nummer 25 
am Ringe und unter der neuen Nummer 29 an der Junkern⸗ 
Straße hierſelbſt belegene Grundſtuͤck, ſoll, unter den nebſt 
Taxe und Hppothekenſchein, waͤhrend den Geſchaͤftsſtunden in 
meiner Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen, im Wege der 
Submiſſion verkauft werden. 

Kaufluſtige koͤnnen daſſelbe waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden 
in Augenſchein nehmen, und werden aufgefordert, ihr am 2. 
October dieſes Jahres von mir zu eroͤffnendes Gebot, bis 
zum 1. des gedachten Monats verſiegelt bei mir einzureichen. 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

Der Geheime Ober-⸗Finanz-Nath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
v. Biegeleben. 


Bekanntmachung. 

Der aus Koͤnigshain gebürtige Muͤhlburſche Johann Chri⸗ 
ſtoph Flex, ging 1803 auf Wanderſchaft und ſchrieb darauf 
aus Friedeberg bei Goldberg. Der Chirurgus Friedrich Aue 
guſt Mieth, gleichfalls aus Koͤnigshain gebuͤrtig, reiſte 1816 
aus Reichenbach bei Görlig mit dem Vorgeben ab, daß er in 
Gallizien verheirathet und bei einem Fuͤrſten (der ſich auf ſeine 
Guͤter nach Gallizien begebe) engagirt ſei und dorthin reiſen 
wolle. Alle ſpaͤtern Nachrichten uͤber das Leben und den Auf⸗ 
enthaltsort des Joh. Chriſtoph Flex und Friedr. Aug. Mieth 
und ſeiner Ehefrau fehlen. Dieſen drei Verſchollenen und ih⸗ 
ren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern wird hiermit 


aufgegeben, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder perſoͤnlich 


bei uns oder in unſerer Regiſtratur, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 1. December 1834 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsſtube zu Koͤnigshain, Goͤrlitzer Kreiſes, angeſetzten 
Termine zu melden; widrigenfalls diejenigen Verſchollenen, 
welche ſich nicht melden, für todt erklaͤrt werden ſollen; ihr 
Vermoͤgen aber den alsdann bekannten, ſich legitimirenden 
Erben zugeſprochen und zur freien Verfuͤgung verabfolgt wer⸗ 
den muß. N 
Arnsdorf, den 23. November 1833. 
Das Gerichtsamt zu Koͤnigs hain. 
v. Müller 


Bekanntmachung. 

Der vom Koͤnigl. Briesner Heegewalde nach der Neiſſer 
Straße gelegene ſchmale Streifen Forſtland von 1 Morgen 
168 Quadrat⸗Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, am Köpernider Gras, 
ben, ſoll mit dem darauf befindlichen Holze meiſtbietend ver⸗ 
aͤußert werden. A ’ 1 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, den 23. September 
d. J. ſich im Forſtdienſt⸗Etabliſſement zu Klein⸗Brieſen, Mor 
gens 10 Uhr einzufinden und ihre dies falſigen Gebote dort 
abzugeben. i N 

Schwammelwitz, den 24. Auguſt 1834. 
g Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boͤhm. 
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Bekanntmachung 


Mit Genehmigung des hohen Ober: Präfidii der Provinz 
wird allemal den dritten Tag jedes hieſigen Jahrmarkts, zu⸗ 


erſt aber am 29. October l. J. ein Roß⸗ und Viehmarkt auf 


dem Lindenplatze an der Straße nach Liegnitz hier abgehalten 


werden 
Käufer und Verkäufer werden nach den getroffenen Eins 
richtungen hier ſicher ihre Rechnung finden. 
Goldberg, den 22. Auguſt 1834. 
Der Mag i ſt r a t. 


Bekannt m ach un ge 

Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß der 
Wirthſchafter Loebel Weigert und deſſen Braut Helena 
Altmann bei ihrer Abſicht ſich nach ihrer Verheirathung in 
Buͤrgsdorf hieſigen Kreiſes niederzulaſſen, die dort obſer⸗ 
vanzmaͤßig geltende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
laut gerichtlich abgeſchloſſenen und obervormundſchaftlich be⸗ 
ſtaͤtigten Vertrages unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Creuzburg, den 16. Auguſt 1834. 

Das Königliche Land: und Stadt.⸗Gericht. 
Sub haſtations⸗Aufhebung. 
Dier in der Subhaſtationsſache des Kaufmann Toͤpferſchen 
Gaſthofes nebſt Badeanſtalt zu Ober⸗Salzbrunn, auf den Eten 
. M. anſtehende Bietungs⸗Termin wird hiermit aufgehoben. 

Fuͤrſtenſtein, den 1. September 1834. 

Reichsgraͤfl. v. Hochberg'ſches Gerichts = Amt der Herrſchaften 
Fuͤrſtenſtein und Rohnftod.. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
Pfaͤnder verſetzt haben, wofür fie die Zinſen noch rüdftändig, 
ſind, werden hiermit aufgefordert, ſolche binnen vier Wochen 
adalo entweder einzuloͤſen, oder ſich über den weiter darauf 
zu bewilligenden Credit mit dem Leih⸗Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls ſolche durch Auktion verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 1. September 1834. 

Die Leih⸗Amts⸗ Direktion. 
Bir e d e. 


ADS 
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Die Galanterie⸗, Meubel⸗ 
s und Spiegel⸗ Handlung? 


®. &® f 
Joſeph Stern, 
Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, im ehemaligen 
5 Graͤfl. v. Sandretzki'ſchen Hauſe, 

empfing ſo eben einen bedeutenden Transport. 

3% Kupferhütchen, 
verkauft ſolche zu Fabrikpreiſen,, und giebt bei: Ab⸗ 

8 nahme von Parthieen noch, einen verhaͤltnißmäßigen. 

Rabatt. 26• 

Jagd⸗Gewehre, 

® fo. wie alle zur Jagd erforderlichen Gegenſtande, find: 
jeder Zeit in ſchoͤnſter Auswahl vortaͤthig und bei reell⸗ 

2 ſter Bedienung zu den billigſten Preiſen zu haben. 
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ESSSLIESHGETELBETESE 


Hausverkauf. 


Ein Haus unweit des Ringes, welches ſich vermoͤge ſei⸗ 
nes bedeutenden Raumes im Parterre ſowohl für ein en 
go Gefhäft, als auch für einen Sattler, Wagenbauer, 

eiler oder dergleichen eignet, doll alsbald für den billigen 
Preis von circa 8000 Rtlr. verkauft werden. Daſſelbe iſt 
im beſten Bauſtande, und wird nachgewieſen von dem Com⸗ 
miſſionair Auguſt Herrmann. Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 


(Offene Stellen.) 3 Haus- 


lehrer, 


welche zum Erziehungsfach Talente haben und ei- 
nen ganz vorzüglichen Lebenswandel nachzuwei- 
sen vermögen, können in Berlin sehr gute Stellen 
in den achtbarsten Häusern mit 120 — 180 Rıhlr. 
Gehalt erhalten, wenn selbige Unterricht in den al. 
ten Sprachen zu ertheilen vermögen. Näheres auf 
portoßkeie Anfragen, durch J. F. L. Grunen- 


thal in Berlin, Zimmerstrasse Nro.. 47. 
ee tz 
Blau: Beeren und Wachholder— 
Beeren⸗Offerte. 
Getrocknete Blau⸗Beeren (Heidel⸗ 
beeren) und Wachholder⸗Beeren, ſind 
bei mir in großen Quantitäten zu den $ 
billigſten Preiſen zu haben, und lie⸗ 
fere dieſelben frachtfrei bis Breslau 
und Maltſch a. O. Alle Aufträge 
und Anfragenerbitte ich mir portofrei. 
Warmbrunn, den 1. Septbr. 1834, 
Wilhelm Singer. 3 
FF TSTS99HSuS3s3asssnssn 
Pharmaceuten weiſet noch zu: Term: Michaeli nach. 
— Handlungs⸗Commis, der deutſchen und polniſchen Sprache 
maͤchtig, koͤnnen ſehr gut placirt werden. — Commiſſions⸗ 
Comtoir von F. W. Nickolmann. 

Am 5. d. treffen zwei Moͤbelwagen 
von Berlin hier ein, die am 8. d. dahin 
zurückkehren. Der Eigenthuͤmer erbietet 
ſich daher gegen billigen Lohn, Guͤter 
als Ruͤckfracht anzunehmen. | 
Naͤhere Auskunft daruͤber ift zu er⸗ 


fragen Eliſabeth⸗Straße Nr. 4 p. T. in 


der 72 9 5 der patentirten Bade⸗ 
ſchraͤnke von C. L. W. Schneider. 
Breslau, den 2. September 1834. 


E Seren, Anlaß gegeben. 


Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 


S ͤ 


Empfehlungs- und Visiten 


Karten 
werden geschmackvoll, und. billi gefertigt, in der 


Steindruckerei von 


ee e a a ae a So 2 


C. G. S 8 


Albrechts-Strasse Nr. 5, nahe am 


F Ein Kandidat wünscht gern noch einige Stun- 


den sowohl in den Elementen, als auch in den alten 


und neuen Sprachen zu ertheilen. Respect. erfahren 


Näheres in der Zeitungs -Expedition. unter der Ad- 


dresse: J. N 


Unter vorteilhaften Bedingungen wird ein ſicherer Haupt⸗ 
miether für ein hieſiges Haus geſucht, welches 7 kleine Quar⸗ 
tiere enthaͤlt. 
Ringe Nr. 60. 


Ge ſau ch. 


Ein Knabe, von rechtlichen Eltern und guter etiam 


der Luſt hat die Schloſſer-Profeſſion zu erlernen, findet ſo BB: 
gleich ein Unterkommen bei dem Schloſſer⸗Meiſter 
Carl. Eckert. 


Meine auf der Oderſtraße Nr. 16 zum goldnen Leuchter 
gefuͤhrte Specerei und. Taback⸗Handlung verlege und eröffne 
ich heute in der Reuſchen Straße Nr. 11. Die Zuftiedenheit 
meiner geehrten Kunden wurde mir zu Theil durch ein ſtets ges 
haltenes gutes Waaren⸗Lagec und Stellung der billigſten Preiſe. 
Ich verſichere ein hochgeſchaͤtztes Publikum auch in⸗ meinem: 

neuen Lokale reel und preiswürdig zu bedienen. 2 
Breslau, den 3. September 1834. 
J. F. Anders. 


EEE TREE ĩ IT NTERTE SIE 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als & hatten w wir r hieſigen Orts ein 
zweites Meubles⸗Geſchaͤft errichtet, das in juͤngſter Zeit zu manchen 


Wir fuͤhlen un demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir unſere 5 


Porcellan -, Glas-, Galanterie-, Meubel⸗ 
und Spiegel- Handlung 


einzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Lokale, Ring Nr. 2. 
unter unveraͤnderter Firma, nach wie vor betreiben. 


e eee ed aged a uud d R. 1 


Das: Nähere. beim. ZuftizeRash), Wirth am: 


Weidenſtraße Nr. 33. in Breslau. 


V 
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Firma: 


Gebrüder Bauer 


Ring Nr. 2. 


€ fa ſich das b Gerücht Te daß ch des 4 
& min Johanni k. J. den Gaſthof zum ſchwarzen Ad: 
& ler verlaffen wuͤrde. Ich finde mich deshalb veranlaßt, @ 
® demfelben hiermit beſtimmt zu widerſprechen, indem ich R 
mit dem zeitigen Beſitzer deſſelben, Hrn. Carl Ka- 8 
pu scinsty in Neiſſe, unterm 27ſten d. M. einen . 
neuen Contrakt abgeſchloſſen habe, nach welchem ich @ 


& ſo lange Paͤchter des erwaͤhnten Gaſthofes bleibe, bis 8 


die Verſfaſſenſchaftsmaſſe des hier im verfloſſenen 
® Jahre geftorbenen: Herrn Bartolomaͤus Kapuscinsky 2 
vollig regulirt iſt, welches aller Wahrſcheinlichkeit 83 
85 nach ſobald noch nicht der Fall fein durfte. 5 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, einem geehrten zeit G 
wu Publikum die Verſicherung zu ertheilen, daß . 
ich wie bisher mit Eifer bemüht: bleiben werde, Alle ©. 
welche die Güte: haben bei mir einzuſprechen, in je⸗ 
der Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Oppeln, den 29. Auguſt 1834. 
C. B. Fiebich, > 
„ im ua Ae, 8 


Friſche „ Sein zu 6 D..ift: Aare 
men und ö Carl! Moͤcke, 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 


Reitpferd ⸗ Verkauf. 
Eine braune polniſche Stute ſteht zum Verkauf: Welden⸗ 
ſtraße Nr. 30. 


Ein höflichen, gewandter Co den orteur 
findet ſofort Beſchaͤftig Herrnſtraſte Nr. 30 Parterre; 
Netout⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden und Berlin, zu et⸗ 
fragen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


— 3232 — 


— Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 47 Sgr. : 


den Ente. mit 151 Rthlr., 


weiche Palmoͤl⸗Seife à Pfd. 31 Sgr., den Entr. 


mit 157 Rthlr., und 
Cocusnusoͤl⸗Soda⸗Seife à Pfund 12 Sgr. 


l empfiehlt 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. i 
Mittwoch, den 3. September iſt im Liebichſchen Garten 


muſikaliſche Abend = Unterhaltung; das Naͤhere beſagen die 
Anſchlage⸗ Zettel. 


Herrmann, Muſlkdirektor. 


eee 
2Dionnerſtag den 4. September findet in meinem vor 4 
dem Sandthor gelegenen Garten eine Muſikaliſche Unter⸗ 
haltung ſtatt. Abends iſt der Garten erleuchtet. Wozu ( 
ich ergebenſt einlade. Anfang 4 Uhr. \ 
Menzel, Eoffetier, 


Bekanntmachung. 

Hrute den 4. September e; findet bei mir ein Feder⸗ 
vieh⸗Ausſchieben ſo wie in meinem erleuchteten 
Garten ein ſtark beſetztes Conzert ſtatt. Fuͤr geſchmack⸗ 
volle Speiſen, gute Getraͤnke und prompte Bedienung wird 
beſtens geſorgt werden; wozu hoͤflichſt einladet: 

a C. Sauer, in Rofenthal. 


Zu einem Federvieh ⸗Ausſchieben 
Donnerſtag den 4. Septbr. c., wobei eine gute Garten⸗Muſik 
ſtattfindet, ladet ergebenſt ein: 

Vogt, Coffetier in Brigittenthal. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, welches Mittwoch 
als den 3, September ſtattfinden wird, ladet ergebenſt ein 
Brinke, in Morgsnau, 


Zu vermiethen N 
iſt die Handlungsgelegenheit nebſt Beigelaß. Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 30 und kommende Oſtern zu beziehen. 3 


Angekommene Fremde. 

Den 2. September, Raukenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Pritt⸗ 
witz a. Cawallen. — Fr. Rittm. v. Frankenberg a. Militſch. — 
Fr. Gutsbeſ. Laszkowska a. Warſchau. — Hr. Student Wolff a. 
Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Rittm. v. Berge a. Sophie 
enthal. — Fr. v. Frankenberg a. Biſchdorf. — Hr. Gutsbeſttzer 
Martini a. Kruszyna. — Fr. Ober⸗Amtmannn Pohl a. Hertwigs⸗ 
walder — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Flebig a. Rawicz. — 
Hr. Kaufm. Thamm a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Güffefeld a. Ber⸗ 
lin. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. Olszowski a. Torzenice — 
Fr. Gutsbeſ. Brodowska a. Pfarv. — Gr. Stube: Fr. Gutes 
beſ. v. Krzycka a. Kaliſch. — Hr. Gutspächter Peſchel a. Rogo⸗ 
ſawe. — Hr. Gutspächter Seeliger a. Tarnaſt. — Hr. Partik. 
Conrath a. Skotſchenine. — Gold. Baum: Fr. Rentier Bam⸗ 


berger a. Berlin. — Hr. Gutspaͤchter Gläfer a, Neudorf. — Hr. 


Lieutenant Glenck a. Jaͤnowitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Radlibowski a. 
Swiesc zun. — Hr. Landes⸗Aelteſter Gläſer a. Ullersdorf. — Hr. 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Bruͤhl a. Schildberg. — Hr. General v. 
Blumenſtein a. Conradswaldau. — Hr. Bürger Wiesciszewski a. 
Krakau. — Deutſche Haus: Hr. Superintendent Seeliger aus 
Oels. — Hr. Lieutenant Braune und Hr. Lieutenant Burow aus 
Friedrichseck. — Zwei gold. Löwen: Hr. Glashüttenpächter 
Altmann a. Kupp. — Hr. Kanzelei⸗Inſpektor Krauſe a. Oppeln. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kriminal⸗Kommiſſ. Gſellius a. Berlin. — 
Hr. Kaufm. Beer a. Würzburg. — Hr. Gutsbeſ. Olszowski aus 
Kaliſch. — Drei Berge: Hr. v. Frankenberg und Hr. v. Wilg⸗ 
mowig a. Bogislawitz. — Hr. Kaufm. Klopſch aus Oppeln. — 
Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Hohberg a. Ober Stanowitz. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Karsnicki a. Lubczyn. — Hr. Gutsbeſ. v. Bys⸗ 
ewski a. Gotochow. — Hr. Gutsbeſ. Graf von Mycielski aus 

embno. — Fr. Gutsbeſ. v. Pradzonska a. Laszkow. — Fr. von 
Kochanowska und Fraͤulein v. Bellfroid v. Warſchau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Schwarz a. Riga. — Gold. Krone: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Herrmann a. Freyburg. — Fechtſchule Hr. Kaufm. Sternberg a. 
Kempen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Sachs a. Jauer. — 
Gold. Hirſchel Hr. Kaufm. Kollibei a. Sohrau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Kornbluͤt a. Krakau. — Fr. Kaufm. Bergſohn a. Warſchau.— 


Privat⸗Logis. Schmiedebrücke Nr. 83: Fr. Rendant 
Berger a. Oppeln. — Ohlauerſtr. Nr. 70: Hr. Graf v. Khe⸗ 
venhuͤller a. Wien. — Am Ringe Nr. 27: Hr. v. Tſchepe aus 
Wittenberg. — 


Barom, 
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2 Spt. inneres äußeres feucht Windstärke Gewdlr 
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Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Nebſt einer literariſchen Anzeige der Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp. in Breslau, 
Dr. J. F. Allioli. 


betreffend: Die Bibel für Katholiken, von 


